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Das Literaturhaus Vorarlberg versteht sich als offener Ort, an dem Sprache,
Bildung, Begegnung und Kreativität aufeinandertreffen. Kinder und
Jugendliche sind in unseren Veranstaltungen, Projekten und Räumen
ausdrücklich willkommen. Sie sollen sich im Literaturhaus sicher, ernst
genommen und geschützt fühlen. Dieses Kinderschutzkonzept legt fest, wie
wir Verantwortung übernehmen, Risiken minimieren und im Verdachtsfall
professionell handeln. Es basiert auf der UN-Kinderrechtskonvention, dem
Bundesverfassungsgesetz über die Rechte von Kindern und den
Empfehlungen des Bundeskanzleramts-Leitfadens zur Erstellung von
Kinderschutzkonzepten.

1. PRÄAMBEL UND SELBSTVERSTÄNDNIS

2. ZIELSETZUNG UND GELTUNGSBEREICH
Ziel des Kinderschutzkonzepts ist es, Kinder und Jugendliche vor jeder Form
von Gewalt, Missbrauch, Diskriminierung oder Vernachlässigung zu
schützen und ihnen Teilhabe auf Augenhöhe zu ermöglichen. Das Konzept
gilt für alle Formate und Programme des Literaturhauses – von
Kindergartenprojekten bis zu Angeboten für Lehrlinge – sowie für alle
Personen, die in diesem Rahmen tätig sind: Mitarbeiter:innen, freie
Referent:innen, Ehrenamtliche und Kooperationspartner:innen.

3. ZUSTÄNDIGKEITEN UND STRUKTUR
Das Literaturhaus benennt eine Kinderschutzbeauftragte Person aus dem
Team. Sie ist erste Ansprechstelle für Kinder, Jugendliche, Eltern,
Pädagog:innen und Mitarbeiter:innen bei allen Fragen oder
Verdachtsmomenten zum Thema Kinderschutz. Sie dokumentiert
Meldungen vertraulich, wertet jährlich die Erfahrungen aus und berichtet
der Geschäftsführung. Bei Bedarf zieht sie externe Fachstellen wie die
Kinder- und Jugendanwaltschaft Vorarlberg oder die
Kinderschutzeinrichtung 'die möwe' hinzu.

4. BEGRIFFSDEFINITIONEN
Kinderschutz setzt voraus, dass alle Beteiligten ein gemeinsames
Verständnis davon haben, welche Formen von Gewalt, Grenzverletzung und
Gefährdung gemeint sind. Das Literaturhaus Vorarlberg unterscheidet daher
zwischen Grenzverletzungen, Übergriffen und Gewalt. Grenzverletzungen
sind unbeabsichtigte oder fahrlässige Überschreitungen persönlicher
Grenzen. Sie können verbal, körperlich oder durch Verhalten entstehen,
etwa durch unachtsame Bemerkungen, unangemessene Nähe oder fehlende
Sensibilität für die Schamgrenzen eines Kindes.



Übergriffe sind bewusste oder wiederholte Grenzverletzungen. Sie dienen
oft dazu, eigene Interessen, Macht oder Kontrolle durchzusetzen. Dazu
zählen etwa Demütigungen, einschüchterndes Verhalten, sexualisierte
Bemerkungen oder das bewusste Missachten eines „Nein“.

Gewalt umfasst alle Handlungen oder Unterlassungen, die Kinder oder
Jugendliche körperlich, seelisch, sexuell oder digital verletzen oder
gefährden. Dazu gehören physische Gewalt, psychische Gewalt, sexualisierte
Gewalt, digitale Gewalt, Vernachlässigung, Peer-Gewalt unter
Gleichaltrigen sowie institutionelle Gewalt durch Machtmissbrauch oder
fehlende Schutzstrukturen.

Im Sinne dieses Konzepts umfasst der Begriff Kinder und Jugendliche alle
minderjährigen Personen, die an Angeboten des Literaturhauses Vorarlberg
teilnehmen. Soweit nicht anders angegeben, gelten die beschriebenen
Schutzmaßnahmen für alle Minderjährigen gleichermaßen.

5. RISIKOANALYSE UND BESONDERE     
     SCHUTZBEREICHE
Das Literaturhaus Vorarlberg ist ein offener Ort der Begegnung, der
Literaturvermittlung und des kreativen Austauschs. Kinder und Jugendliche
nehmen an Workshops, Schulveranstaltungen, Vermittlungsprogrammen,
Ferienangeboten und öffentlichen Veranstaltungen teil. Daraus ergeben sich
besondere Anforderungen an den Schutz von Kindern und Jugendlichen.
Folgende Bereiche wurden als potenzielle Risikofelder identifiziert:

Das Literaturhaus befindet sich in einem historischen Gebäude mit
mehreren kleineren Räumen und unterschiedlichen
Nutzungssituationen. Dadurch können Situationen entstehen, in denen
Kinder und Jugendliche zeitweise nicht unmittelbar im Blickfeld der
Aufsichtspersonen sind.

In Workshops und Vermittlungsangeboten arbeiten Kinder und
Jugendliche häufig in Kleingruppen oder individuell an kreativen
Aufgaben. Dabei entstehen Gesprächssituationen, die besondere
Sensibilität im Umgang mit Nähe und Distanz erfordern.

Das Literaturhaus arbeitet regelmäßig mit externen Autor:innen,
Künstler:innen, Vermittler:innen und Kooperationspartner:innen
zusammen. Diese Personen werden über die Grundsätze des
Kinderschutzes informiert und verpflichten sich zur Einhaltung der
geltenden Regeln.



Als öffentlich zugängiges Haus begegnen Kinder und Jugendliche auch
anderen Besucher:innen. Deshalb wird auf klare Zuständigkeiten,
Aufsicht und eine sichere Gestaltung der Veranstaltungsabläufe
geachtet.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit können Foto-, Film- oder
Tonaufnahmen entstehen. Der Schutz der Privatsphäre und die
Wahrung der Persönlichkeitsrechte von Kindern und Jugendlichen
haben dabei besondere Bedeutung.

Auch digitale Kommunikationsformen, Anmeldesysteme und Online-
Angebote erfordern einen verantwortungsvollen Umgang mit
Datenschutz, Persönlichkeitsrechten und digitalen
Grenzüberschreitungen.

Das Literaturhaus Vorarlberg überprüft diese Risikofelder regelmäßig und
entwickelt geeignete Schutzmaßnahmen laufend weiter.

6. GRUNDPRINZIPIEN UND VERHALTENSREGELN
Die Arbeit des Literaturhauses Vorarlberg mit Kindern und Jugendlichen
basiert auf Respekt, Achtsamkeit und dem Schutz der persönlichen Würde.
Kinder und Jugendliche sollen das Literaturhaus als einen Ort erleben, an
dem sie willkommen sind, ihre Meinung äußern können und in ihrer
Individualität ernst genommen werden.

6.1 Respekt und Selbstbestimmung
Kinder und Jugendliche werden in ihrer Persönlichkeit, ihren Bedürfnissen
und ihren Grenzen respektiert. Sie haben das Recht, Nein zu sagen, Fragen
zu stellen, Unterstützung einzufordern und eigene Entscheidungen zu
treffen. Ihre Meinungen und Rückmeldungen werden ernst genommen.

6.2 Nähe und Distanz
Alle Mitarbeitenden, Referent:innen und Kooperationspartner:innen achten
auf eine professionelle Balance von Nähe und Distanz. Persönliche Grenzen
werden respektiert. Einzelkontakte zu Kindern und Jugendlichen finden
nach Möglichkeit in einsehbaren Situationen oder im Vier-Augen-Prinzip
statt. Private Kontakte über soziale Medien oder Messenger-Dienste sind zu
vermeiden.

6.3 Kommunikation und Sprache
Kinder und Jugendliche werden respektvoll, wertschätzend und
altersgerecht angesprochen. Diskriminierende, beleidigende,
einschüchternde oder sexualisierte Sprache wird nicht toleriert. Das
Literaturhaus steht für Vielfalt, Gleichbehandlung und Inklusion.



6.4 Literarisches Arbeiten und persönliche Inhalte
Literarisches Schreiben und Erzählen können persönliche Erfahrungen,
Gefühle und familiäre Situationen berühren. Kinder und Jugendliche
entscheiden selbst, welche Inhalte sie teilen möchten. Niemand wird
gedrängt, persönliche Erlebnisse preiszugeben oder eigene Texte öffentlich
vorzulesen. Mitarbeitende und Referent:innen achten auf einen sensiblen
und verantwortungsvollen Umgang mit persönlichen Äußerungen.

6.5 Foto-, Film- und Tonaufnahmen
Fotos, Videos und Tonaufnahmen werden nur mit den erforderlichen
Einverständniserklärungen erstellt und verwendet. Die
Persönlichkeitsrechte der Kinder und Jugendlichen werden gewahrt.
Aufnahmen dürfen Kinder niemals bloßstellen, herabwürdigen oder in ihrer
Würde verletzen.

6.6 Räumliche Achtsamkeit
Das Literaturhaus befindet sich in einem historischen Gebäude mit
unterschiedlichen Raumgrößen und teilweise verwinkelten Bereichen.
Deshalb achten Mitarbeitende und Referent:innen auf klare
Aufsichtssituationen, transparente Abläufe und die Vermeidung
unbeobachteter Situationen. Kinder und Jugendliche sollen sich sicher
bewegen können und gleichzeitig angemessen begleitet werden.

7. PRÄVENTIVE MASSNAHMEN
Das Literaturhaus Vorarlberg setzt auf vorbeugende Maßnahmen, um
Risiken frühzeitig zu erkennen und Kinder und Jugendliche bestmöglich zu
schützen.

Zu den präventiven Maßnahmen gehören:

Die sorgfältige Auswahl von Mitarbeitenden, Referent:innen,
Ehrenamtlichen und Kooperationspartner:innen mit fachlicher und
persönlicher Eignung für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Die Vorlage eines Strafregisterauszugs für Personen, die regelmäßig mit
Kindern und Jugendlichen arbeiten.

Die Information aller Mitarbeitenden, Referent:innen, Ehrenamtlichen
und Kooperationspartner:innen über das Kinderschutzkonzept und die
geltenden Verhaltensregeln.



Die Aufnahme einer Kinderschutzklausel in Werkverträge und
Kooperationsvereinbarungen, soweit dies sinnvoll und möglich ist.

Regelmäßige Teamgespräche und Reflexionen zu Fragen des
Kinderschutzes, zu Grenzsituationen und zu Erfahrungen aus der
Praxis.

Die Förderung einer Kultur des Hinschauens, in der Unsicherheiten,
Beobachtungen und mögliche Grenzverletzungen offen angesprochen
werden können.

Die sichtbare Bereitstellung von Informationen zu internen und
externen Ansprechpersonen für Kinder, Jugendliche, Eltern und
Mitarbeitende.

Die regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung der bestehenden
Schutzmaßnahmen.

8. BESCHWERDEMANAGEMENT 
     UND BETEILIGUNG 
Kinder und Jugendliche haben das Recht, ihre Meinung zu äußern,
Rückmeldungen zu geben und Beschwerden vorzubringen. Das
Literaturhaus Vorarlberg versteht Beteiligung als wichtigen Bestandteil des
Kinderschutzes.

Kinder und Jugendliche sollen wissen, dass ihre Anliegen ernst genommen
werden und ihnen aus einer Beschwerde keine Nachteile entstehen.

Für Rückmeldungen und Beschwerden stehen verschiedene Möglichkeiten
zur Verfügung:

direkte Ansprache von Mitarbeitenden, Referent:innen oder der
Kinderschutzbeauftragten Person

schriftliche Rückmeldungen über den Kinderstimmen-Postkasten im
Literaturhaus

digitale Rückmeldungen über die Website oder bereitgestellte QR-
Codes



Beschwerden werden vertraulich behandelt, dokumentiert und im
Rahmen der jeweiligen Zuständigkeiten bearbeitet.

Auch Mitarbeitende, Referent:innen, Ehrenamtliche und
Kooperationspartner:innen können Beobachtungen, Unsicherheiten
oder mögliche Grenzverletzungen vertraulich an die
Kinderschutzbeauftragte Person melden.

Das Literaturhaus Vorarlberg ermutigt Kinder und Jugendliche, eigene
Grenzen wahrzunehmen und zu benennen. Sie haben das Recht, Nein
zu sagen, Unterstützung einzufordern und sich Hilfe zu holen, wenn sie
sich unwohl fühlen.

Informationen zu internen und externen Anlaufstellen werden sichtbar
im Literaturhaus sowie auf der Website bereitgestellt.

9.  VORGEHEN IM VERDACHTSFALL
Anzeichen, Hinweise oder Mitteilungen zu möglichen Grenzverletzungen,
Gewalt, Missbrauch oder Vernachlässigung werden im Literaturhaus
Vorarlberg ernst genommen. Ziel ist es, Kinder und Jugendliche zu schützen,
besonnen zu handeln und fachliche Unterstützung einzubeziehen.

Dabei gelten folgende Grundsätze:

Das Wohl des Kindes oder Jugendlichen hat stets Vorrang.

Aussagen und Beobachtungen werden ernst genommen.

Betroffene Kinder und Jugendliche werden respektvoll behandelt und
nicht unter Druck gesetzt.

Alle Informationen werden vertraulich behandelt.

Beobachtungen und Aussagen werden sachlich dokumentiert. Dabei
werden ausschließlich beobachtbare Tatsachen festgehalten.
Vermutungen, Bewertungen oder Interpretationen sind klar davon zu
trennen.

Bei Verdachtsfällen gilt folgender Ablauf:

1. Wahrnehmen und dokumentieren
Beobachtungen, Aussagen oder Hinweise werden zeitnah und sachlich
dokumentiert. Festgehalten werden insbesondere Zeitpunkt, Ort, beteiligte
Personen sowie der konkrete Sachverhalt.



2.  Interne Meldung
Die dokumentierten Informationen werden unverzüglich an die
Kinderschutzbeauftragte Person weitergegeben. Ist diese nicht erreichbar
oder selbst betroffen, erfolgt die Meldung direkt an die Geschäftsführung.

3. Fachliche Einschätzung
Die Kinderschutzbeauftragte Person berät das weitere Vorgehen gemeinsam
mit der Geschäftsführung. Bei Bedarf werden externe Fachstellen zur
Beratung hinzugezogen.

4. Weitere Schritte
Bei begründetem Verdacht werden die zuständigen Fachstellen,
insbesondere die Kinder- und Jugendhilfe, entsprechend den gesetzlichen
Vorgaben informiert.

Das Literaturhaus Vorarlberg handelt im Verdachtsfall nicht allein, sondern
bezieht bei Bedarf spezialisierte Fachstellen ein. Ziel ist ein
verantwortungsvoller Umgang mit Verdachtsmomenten und ein
bestmöglicher Schutz von Kindern und Jugendlichen.

10.  EVALUIERUNG UND WEITERENTWICKLUNG
Kinderschutz ist ein fortlaufender Prozess. Das Literaturhaus Vorarlberg
überprüft dieses Kinderschutzkonzept regelmäßig auf Aktualität,
Praxistauglichkeit und Wirksamkeit.

Die Kinderschutzbeauftragte Person sammelt Erfahrungen, Rückmeldungen
und Hinweise aus der praktischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und
bringt diese in die Weiterentwicklung des Konzepts ein.

Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei:

Rückmeldungen von Kindern und Jugendlichen
Erfahrungen von Mitarbeitenden, Referent:innen und
Kooperationspartner:innen
Veränderungen rechtlicher Rahmenbedingungen
neuen Erkenntnissen und Empfehlungen im Bereich Kinderschutz

Das Kinderschutzkonzept wird mindestens alle drei Jahre überprüft und bei
Bedarf angepasst. Bei wesentlichen Veränderungen der Arbeitsbereiche oder
rechtlichen Grundlagen kann eine frühere Überarbeitung erfolgen.

Ziel ist es, das Literaturhaus Vorarlberg dauerhaft als sicheren, respektvollen
und lernenden Ort für Kinder und Jugendliche weiterzuentwickeln.



11. ANHANG
11.1 Verhaltenskodex für Mitarbeitende, Referent:innen, Ehrenamtliche
und Kooperationspartner:innen

11.2 Einverständniserklärung für Foto-, Film- und Tonaufnahmen

11.3 Kontaktliste externer Hilfsstellen und Beratungsangebote

11.4 Hinweistext für Website und Programmhefte



zum Schutz von Kindern und Jugendlichen
Literaturhaus Vorarlberg

Stand: Juni 2026

Alle Mitarbeitenden, Referent:innen, Ehrenamtlichen und
Kooperationspartner:innen des Literaturhauses Vorarlberg verpflichten
sich, die Rechte, die Würde und die Sicherheit von Kindern und
Jugendlichen zu achten und zu schützen. Dieser Verhaltenskodex beschreibt
die Grundsätze für einen respektvollen, professionellen und gewaltfreien
Umgang mit jungen Menschen.

1. Grundhaltung
Kinder und Jugendliche werden in ihrer Persönlichkeit, ihren
Bedürfnissen und ihren Grenzen ernst genommen.

Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht auf Schutz vor
körperlicher, psychischer, sexualisierter und digitaler Gewalt.

Wir schaffen Räume, in denen Kinder und Jugendliche ihre Meinung
äußern, Fragen stellen und Nein sagen dürfen.

Wir fördern Selbstbestimmung, Beteiligung, Vielfalt und gegenseitigen
Respekt.

Das Wohl des Kindes steht bei allen Entscheidungen an erster Stelle.

2. Verhalten im Umgang mit Kindern und Jugendlichen
Wir begegnen Kindern und Jugendlichen respektvoll, wertschätzend
und auf Augenhöhe.

Wir achten persönliche Grenzen und respektieren individuelle
Bedürfnisse.

Unangemessene Berührungen, Grenzüberschreitungen und jede Form
von Gewalt sind untersagt.

Einzelkontakte mit Kindern und Jugendlichen finden nach Möglichkeit
in einsehbaren Situationen oder im Vier-Augen-Prinzip statt.

VERHALTENSCODEX



  Kinder und Jugendliche haben das Recht, Nein zu sagen und Grenzen
zu setzen.

Niemand wird zu einer Tätigkeit, Aussage oder Beteiligung gezwungen.

 
Wir reagieren aufmerksam, wenn Kinder oder Jugendliche sich unwohl
fühlen, ausgeschlossen werden oder Unterstützung benötigen.

3.  Kommunikation und Sprache
Wir verwenden eine respektvolle, wertschätzende und altersgerechte
Sprache.

 
Diskriminierende, beleidigende, einschüchternde oder sexualisierte
Äußerungen werden weder verwendet noch geduldet.

Wir achten auf einen respektvollen Umgang miteinander und greifen bei
Grenzverletzungen ein.

Die Privatsphäre von Kindern und Jugendlichen wird respektiert.

Private Kontakte über soziale Medien, Messenger-Dienste oder
vergleichbare digitale Kanäle sind zu vermeiden.

4. Literarisches Arbeiten und kreative Prozesse
Literarisches Schreiben, Erzählen und künstlerisches Arbeiten können
persönliche Erfahrungen, Gefühle und Gedanken berühren.

Kinder und Jugendliche entscheiden selbst, welche Inhalte sie teilen
möchten.

Niemand wird gedrängt, persönliche Erlebnisse offenzulegen oder
eigene Texte öffentlich vorzutragen.

Persönliche Texte, Aussagen und kreative Beiträge werden respektvoll
behandelt.

Mitarbeitende und Referent:innen achten auf einen sensiblen Umgang
mit persönlichen Inhalten und möglichen Belastungssituationen.



5.  Foto-, Film- und Tonaufnahmen
Foto-, Film- und Tonaufnahmen erfolgen ausschließlich im Rahmen der
geltenden Einverständniserklärungen und Datenschutzbestimmungen.

Die Persönlichkeitsrechte von Kindern und Jugendlichen werden
gewahrt.

 
Aufnahmen dürfen Kinder und Jugendliche nicht bloßstellen,
herabwürdigen oder in ihrer Würde verletzen.

6. Verantwortung und Meldung von Verdachtsfällen
 
Alle Mitarbeitenden, Referent:innen, Ehrenamtlichen und
Kooperationspartner:innen tragen Verantwortung für den Schutz von
Kindern und Jugendlichen.

 
Beobachtungen von Grenzverletzungen, Übergriffen oder möglichen
Gefährdungen des Kindeswohls werden ernst genommen und
unverzüglich gemeldet.

Verdachtsmomente werden gemäß den Vorgaben des
Kinderschutzkonzepts dokumentiert und an die zuständige
Kinderschutzbeauftragte Person weitergegeben.

Informationen werden vertraulich behandelt und ausschließlich an die
zuständigen Personen oder Fachstellen weitergegeben.

Das Wohl des Kindes hat stets Vorrang.

Verpflichtungserklärung
Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich den Verhaltenskodex des
Literaturhauses Vorarlberg gelesen, verstanden und anerkannt habe. Ich
verpflichte mich, die darin festgelegten Grundsätze einzuhalten und aktiv
zum Schutz von Kindern und Jugendlichen beizutragen.

Ort, Datum: _____________________________
Name: _________________________________
Funktion: _______________________________
Unterschrift: ____________________________



EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNG



KONTAKTLISTE EXTERNE HILFESTELLEN UND
BERATUNGSANGEBOTE
Bei Fragen, Unsicherheiten oder Verdachtsfällen können folgende
Fachstellen kontaktiert werden:

Kinder- und Jugendanwaltschaft (KiJA) Vorarlberg
Beratung und Unterstützung für Kinder, Jugendliche, Eltern und
Einrichtungen bei Fragen zu Kinderrechten, Konflikten und Kinderschutz.
Telefon: +43 5522 84900
E-Mail: kija@vorarlberg.at
Web: www.kija.at/vorarlberg

Kinder- und Jugendhilfe Vorarlberg
Beratung und Unterstützung bei Fragen zum Kindeswohl sowie zuständige
Fachstelle bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung.
Kontakt über die zuständige Kinder- und Jugendhilfe Vorarlberg:
Telefon: +43 5574 511
Web: www.vorarlberg.at

ifs Kinderschutz Vorarlberg
Beratung und Unterstützung für Kinder, Jugendliche, Familien sowie
Einrichtungen in Fragen des Kinderschutzes.
Telefon: +43 5 1755 505
E-Mail: kinderschutz@ifs.at
Web: www.ifs.at

die möwe – Kinderschutzzentrum
Beratung, Unterstützung und Begleitung bei Gewalt, Missbrauch und
Krisensituationen.
Telefon: +43 1 532 15 15
Web: www.die-moewe.at

Rat auf Draht
Anonyme und kostenlose Notruf- und Beratungsstelle für Kinder,
Jugendliche und Bezugspersonen. Rund um die Uhr erreichbar.
Telefon: 147
Web: www.rataufdraht.at

Polizei – Notruf
Bei akuter Gefahr oder in Notfällen.
Telefon: 133



Euro-Notruf
Telefon: 112

Hinweis
Bei unmittelbarer Gefahr für ein Kind oder eine Jugendliche ist
unverzüglich die Polizei oder die zuständige Kinder- und Jugendhilfe zu
verständigen.



HINWEISTEXT FÜR WEBSITE UND 
PROGRAMMHEFT

Kinderschutz im Literaturhaus Vorarlberg

Das Literaturhaus Vorarlberg ist ein sicherer Ort für Kinder und
Jugendliche. Wir achten auf ihre Rechte, ihre Grenzen und ihre Stimmen.
Respekt, Achtsamkeit und Teilhabe prägen unsere Arbeit mit jungen
Menschen.

Unser Kinderschutzkonzept beschreibt die Maßnahmen und Grundsätze,
mit denen wir Kinder und Jugendliche schützen und stärken. Es gilt für alle
Mitarbeitenden, Referent:innen, Ehrenamtlichen und
Kooperationspartner:innen des Literaturhauses.

Das vollständige Kinderschutzkonzept finden Sie auf unserer Website.


	KINDERSCHUTZKONZEPT
	Literaturhaus Vorarlberg  Stand Mai 2026
	Fragen?  frauke.kuehn@literatur.ist +43 670 351 54 51

	11. ANHANG
	EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNG

